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Di nachſtehende Darlegung, welche durch ben mir gewordenen 
Auftrag Sr. Excellenz des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe, 
Freiherrn von Berlepſch, vom 22. Juni 1894, A. 2674, hervor⸗ 
gerufen iſt, ſchließt ſich unmittelbar an meinen Bericht über die 
Waſſerverhältniſſe Oſtpreußens und an den hierauf bezüglichen, von 
mir im Verein zur Beförderung des Gewerbfleißes in Berlin ge— 
haltenen Vortrag vom 8. Januar 1894. 

Wie die nachfolgenden Zahlen beweiſen, iſt durch den geplanten 
Maſuriſchen Schiffahrtskanal die Möglichkeit geboten, in hervor— 
ragender Weiſe den Waſſerreichthum des Maſuriſchen Seengebietes 
auszunutzen und an ſechs Punkten des Kanals bedeutende Waſſer— 
kräfte zu einem erſtaunlich billigen Preiſe zu ſchaffen, wenn auf eine 
entſprechende Erweiterung des Kanalprofils Rückſicht genommen wird. 

Dieſe Erweiterung des Kanalprofils würde wiederum die 
Möglichkeit bieten, ſpäter, wenn hierzu das Bedürfniß vorliegen 
ſollte (und nach allen Erfahrungen ſtellt ſich ein ſolches in der 
Regel in nicht zu ferner Zeit ein), mit größeren Kanalſchiffen, als 
ſie vorläufig in Ausſicht genommen wurden, den Kanal zu befahren, 
ſobald die Einrichtungen den geneigten Ebenen entſprechend geändert 
ſind, wenn nicht etwa ſchon von vornherein dieſe Einrichtungen 
erweitert werden ſollten. 

Es bleibt auch zu beachten, daß die für die Waſſerkräfte am 
Maſuriſchen Schiffahrtskanal durch deſſen Erweiterung zu liefernde 
Abflußmenge von 12 chm ſekundlich (Tag und Nacht hindurch) in 
ſehr bemerkbarer Weiſe in trockenen Zeiten die Waſſerſtände der 
unteren Alle und zum Theil auch des Pregels verbeſſern muß, da 
die Abflußmenge der Alle bei Allenburg in trockener Zeit auf etwa 
10 bis 12 ebm in 1 Sekunde ſinken dürfte, mithin durch die 
mögliche Waſſerführung des Maſuriſchen Kanals etwa verdoppelt 
werden kann. 

Hierdurch werden nicht nur die Schiffahrtsverhältniſſe der 
unteren Alle und zum Theil auch des Pregels eine bemerkbare Ver— 
beſſerung erfahren, ſondern auch die vorhandenen großen Mühlen— 
anlagen unterhalb Allenburg in trockener Zeit bedeutenden Nutzen 
haben. 

Der in Nachſtehendem nachgewieſene große Vortheil, den man 
aus dem Maſuriſchen Schiffahrtskanal durch Gewinnung erheblicher 
und äußerſt billiger Waſſerkräfte ziehen kann, iſt nur der beſonderen 
Einrichtung dieſes Kanalprojektes zu danken, welche das Geſammt⸗ 
gefälle vom Mauer⸗See bis zur Alle bei Allenburg von rund 112 m 
auf nur ſechs verhältnißmäßig kurze Strecken mit relativ großem Ge— 
fälle an den geneigten Ebenen (zwiſchen rund 14 m und 28 m 
ſchwankend) vertheilt. Hierdurch wird geſtattet, an jedem dieſer 
Gefälle in vortheilhafteſter Weiſe durch Hochdruckturbinen größere 
Waſſerkräfte zu ſchaffen, deren Summe 13 000 Nutzpferdekräfte, 
Tag und Nacht hindurch verfügbar, überſchreitet. 

Daß dieſe Waſſerkräfte überall unmittelbar an dem neu zu 
ſchaffenden Waſſerwege und bei Georgenfelde auch neben der Thorn— 
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Inſterburger Eiſenbahn liegen werden, dürfte den Werth derſelben 
nicht unweſentlich heben. 

Wie zum Schluß nachgewieſen iſt, liegt auch die Möglichkeit 
vor, zu ſehr billigem Preiſe die an den drei unteren geneigten Ebenen 
bei Allenburg, bei Allendorf und bei Georgenfelde zu ſchaffenden 
Waſſerkräfte nach Wehlau, Inſterburg, Gumbinnen und Königsberg 
elektriſch zu übertragen. Wenn auch die Benutzung des Maſuriſchen 
Schiffahrtskanals zur Gewinnung von Waſſerkräften nur dadurch 
möglich iſt, daß man bei Erweiterung des Profils, wie nachſtehend 
berechnet, das Waſſer mit rund 04 m Geſchwindigkeit in 1 Sekunde 
thalwärts fließen läßt, wofür nur ein geringes Waſſerſpiegelgefälle 
erforderlich iſt, ſo wird doch dieſe Geſchwindigkeit bei der vermuthlich 
überwiegenden Maſſe der zu Thal fahrenden Güter?) im Weſentlichen 
der Schiffahrt zu Statten kommen. Uebrigens dürfte am Maſuriſchen 
Schiffahrtskanal mit beſonderem Vortheil durch Ausnutzung der 
bedeutenden Waſſerkräfte leicht ein mechaniſcher Seilzug zu be: 
treiben ſein, der nur einen ſehr kleinen Theil dieſer Waſſerkräfte 
verzehren und doch den Schiffen eine weſentlich größere (wenigſtens 
zweimal ſo große) Geſchwindigkeit ermöglichen würde, als ſie durch 
gewöhnlichen Seilzug (Menſchen oder Pferde) erzielt wird. Der 
weſentlich vergrößert vorauszuſetzende Waſſerquerſchnitt, den der 
Kanal bei Ausnutzung der Waſſerkräfte zur Waſſerführung haben 
muß, würde die vergrößerte Geſchwindigkeit der Kanalſchiffe um ſo 
leichter geſtatten. 

Dieſer mechaniſche Seilzug dürfte auch vortheilhaft dazu benutzt 
werden können, ſobald dies erforderlich werden ſollte, häufiger auf 
billige Weiſe mechaniſch die Beſeitigung von Waſſerpflanzen durch 
anzuhängende beſondere Reinigungsapparate zu bewirken, damit die 
Waſſerführung des Kanals nicht durch etwa ſich einſtellenden ſtarken 
Pflanzenwuchs gehemmt werden kann. 

Hierbei möchte ich nicht unerwähnt laſſen, daß bei der weſent— 
lichen Vertiefung des Kanals und der bedeutenden Zufuhr relativ 
kalten Waſſers aus den maſuriſchen Seen“) die Bildung eines 
ſtarken Pflanzenwuchſes viel weniger zu befürchten ſein wird, als 
dies in einem weniger tiefen Kanal mit nahezu ſtehendem und daher 
ſehr warm werdenden Waller der Fall ſein muß. 

Die Größe der zu ſchaffenden Waſſerkräfte und deren Koſten 
laſſen fid) nun durch folgende Rechnungen ermitteln: 


I. Die verfügbaren Waſſermengen und deren Fortleitung. 
Wie in meinem Bericht über die Waſſerverhältniſſe Oſtpreußens 
nachgewieſen iſt, ſteht den maſuriſchen Seen ein mittlerer jährlicher 
Waſſerzufluß (vom Sexter See bis zum Mauer-See gerechnet) von 
wenigſtens 534 Millionen Kubikmeter Waſſer zur Verfügung, welche 
Waſſermengen gegenwärtig zum allergrößten Theil ungenutzt durch 
den Piſſeck⸗Fluß bei Johannisburg nach der Weichſel hin abfließen. 
Bei Angerburg wird unter äußerſt ſchlechter Ausnutzung des Waſſers 
im Jahre eine Waſſermenge von etwa 120 Millionen Kubikmeter nach 
der Angerapp hin abgelaſſen. Wenngleich man hier durch beſſere Ab- 
flußeinrichtungen und leiſtungsfähigere Motoren den Waſſerabfluß 


*) Am oberländiſchen Kanal ſcheint unter Verückſichtigung der Anlagen 
zum Gutachten des Baurath Heß (1894) über den Maſuriſchen Schiffahrts⸗ 
kanal die Maſſe der zu Berg fahrenden Güter nur 30 Hin ber zu Thal fahrenden 
auszumachen. 

) Bei 12 ebm Waſſerzufuhr in der Sekunde würde bie Geſammt—⸗ 
waſſermenge des vertieften Kanals vom Mauer-See bis zur Alle in 11/5 Tagen 
vollſtändig erneuert ſein. 
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erheblich vermindern könnte, fo mag doch die bisherige Benutzung 
und Vergeudung des Waſſers vorläufig als beſtehen bleibend an— 
geſehen werden. 

Es gehen alſo noch 534 — 120 — 414 Millionen Kubikmeter 
Waſſer jährlich ungenutzt nach der Weichſel ab. Läßt man hiervon, 
reichlich gegriffen, etwa 100 Millionen Kubikmeter jährlich zur Gr- 
haltung der Schiffahrt im Jegliner Kanal und in Verbindung mit 
den Abflußmengen aus dem Warſchau-See zur Erhaltung der Schiff 
fahrt (und Flößerei) im Piſſeck-Fluß aus dem Spirding-See nach 
Johannisburg abfließen, ſo würde man im Mittel jährlich wenigſtens 
414 — 100 = 314 Millionen Kubikmeter Waſſer aus dem Spirding⸗ 
und Mauer⸗See nad) dem Maſuriſchen Schiffahrtskanal zur Gewinnung 
von Waſſerkräften abgeben können. Auf 300 Arbeitstage im Jahre 
und auf 24 Stunden täglich (d. h. alſo Tag und Nacht hindurch) hat 
zea = 12, ebm oder rund 12 cbm Ab⸗ 
fluß in 1 Sekunde. Nach den Angaben des Baurath Heß iſt für 
den maſuriſchen Schiffahrtskanal das auf Blatt! dargeſtellte Waſſer⸗ 
profil, bei niedrigſtem Waſſerſtande, von 17,9 qm Querſchnittsfläche 
vorgeſehen (Fig. 1). Läßt man nun eine mittlere Geſchwindigkeit 
des Waſſers im Kanal von 0,4 m in 1 Sekunde zu, fo würde man 


man demnach 


ein mittleres Waſſerprofil bei niedrigſtem Waſſerſtande von Ke? 


ſchaffen müſſen, mithin das im Projekte vorgeſehene Profil um 
30 — 17,92 = 12,9 qm zu vergrößern haben. 

Am billigſten und auch am vortheilhafteſten für die Waſſer— 

führung würde dieſe Profilvergrößerung durch eine Vertiefung ge— 

ſchehen, welche nach Fig. 2 durch die Verlängerung der zweifachen 
Böſchungen unter Waſſer bis nahezu zur Mitte des Kanalprofils 
erzielt wird. 

Wollte man bei der Vergrößerung des Waſſerprofils die ſpäter 
vermuthlich erwünſchte Verbreiterung des Kanalprofils (für breitere 
Schiffe) berückſichtigen, jo würde man mit etwas größeren Bolten 
(wegen der dann auch über Waſſer erforderlichen Vergrößerung 
des Kanalprofils) das jetzt vorgeſehene Waſſerprofil nach Fig. 3 
erweitern müſſen. Die vorhin angegebene mittlere Geſchwindigkeit v 


unterliegt nun der Bedingung v — 6 Nus "ge worin = das er⸗ 


forderliche relative Längengefälle des Wafferfpiegels, a e Quer⸗ 
profil des Waſſerraumes, p der benetzte Umfang des Waſſerprofils a, 
30 1 

HES EEE 172 
für Kanäle, bie eventuell Waſſerpflanzen enthalten, im vorliegenden 
Falle zu mindeſtens e — 38 anzunehmender Erfahrungskoeffizient ijt. 

Es würde daher bei v — 0,4 m mittlerer Geſchwindigkeit im 
vergrößerten Kanalprofil nach Fig. 2 (und nahezu gilt das 
auch E, das Kanalprofil 3) ein EE Waſſerſpiegel-Längen⸗ 


und e ein nach Ganguillet und Kutter bei p 


pik ze dus v 0,4 = 38 Jess nas gefunden werden zu 
147 


h TN (: 0,4 J- 1 
a 38/172 15500 

Aus dieſem relativen Gefälle und der Länge der einzelnen 
Kanalhaltungen läßt ſich dann der erforderliche Gefällverluſt für 
jede Kanalhaltung, der zur Fortbewegung der Waſſermenge von 
12 chm ſekundlich verbraucht wird, leicht berechnen, wie dies im 
nachfolgenden Abſchnitt geſchehen iſt. 


8 
II. Aas untzbare Gefälle an jeder geneigten Chene und die 
demfelben entſprechende Waſſerkraft. . 

Der Maſuriſche Schiffahrtskanal fol! nach den Zahlenangaben 
in dem Gutachten des Baurath Heß in abgerundeten Längen der 
einzelnen Haltungen das in Fig. 4 gezeichnete Längenprofil vom 
Mauer⸗See bis zur Alle bei Allenburg erhalten. 

Nach dieſen Zahlenangaben findet man für das verbleibende 
Nutzgefälle jeder geneigten Ebene die Nutzleiſtung durch Hochdruck— 
turbinen von 75% Nutzeffekt bei 12 ebm ſekundlichem Aufſchlag⸗ 
waſſer leicht durch Rechnungen, deren Reſultate in nachſtehender 
Tabelle zuſammengeſtellt ſind. 

Iſt h™ das verbleibende Nutzgefälle an einer geneigten Ebene 
und werden 12 ebm Waſſer ſekundlich in kurzen Druckrohrleitungen 
mit wenig Reibungsverluſt zugeführt, ſo hat man als Nutzleiſtung 
N in b dE durch Hochdructturbinen von 75% Nutzeffekt: 


- 1000 - 
Gure 75 a ee, 
Tabelle ber Nutzgefülle und der Waſſerkrüfte. 
Länge der N 
9 : Bruttoz Abgerundeter h " E 
` 3 { j A 
et IEE ZO bre Gefäne | Gefüllvertuit Verbletbendes 5 fe 
Nr. E | in in Nutzgefälle A 
geneigten Ebenen Haltung peter. x ; | Turbinenwelle 
pores i i Med Meter Meter in Meter ENEE 
1 Gtajfen oai 5 000 18, 0,34 13,40 1 608 
2.| Engelſtein . 2500 | 17,00 0, ๑ 0 16,80 2016 
3.| Bajobren . . 10 500 28,00 0,70 27,30 8 216 
4.| Georgenfelde . 15 000 21,00 1,00 20,00 2 400 
5.] Allendorf. 12 000 17,00 0,80 16,20 1944 
6. Allenburg OKO 8 000 15,30 0,50 14,80 1776 
Summa | 58000 | 1120 | 3,54 108,50 | 13 020 
i 


Hierbei ijt zu beachten, daß dieſe Geſammtleiſtung von 13 020 
Nutzpferdekräften Tag und Nacht hin durch an 300 Arbeits— 
tagen im Jahre zur Verfügung ſteht. Wenn auch in der Froſtzeit 
der Kanalbetrieb eingeſtellt werden wird, ſo kann doch der Betrieb 
mit Hochdruckturbinen fortlaufen, da bei dem weſentlich vergrößerten 
Waſſerprofil des Kanals ſelbſt unter einer mächtigen Eisdecke immer 
noch ein hinreichend großes Waſſerprofil zur Fortſchaffung der 
Aufſchlagwaſſermenge von 12 chm ſekundlich verbleiben wird, um 
fo eher, als bei Unterbrechung der Schiffahrt eine ſtärkere Waſſer—⸗ 
ſpiegelſenkung am unteren Ende jeder Haltung, bezw. ein ſtärkeres 
relatives Längengefälle zur Erzielung einer größeren Geſchwindigkeit 
zuläſſig ſein würde, indem es dann nicht mehr auf Erhaltung einer 
minimalen Fahrtiefe ankommt. 

Es bleibt auch ſehr zu beachten, daß die Bewegung des 
Waſſers und die bedeutende Zufuhr von relativ wärmerem Waſſer 
aus der Tiefe des Mauer-Sees die Stärke der Eisdecke weſentlich 
vermindern werden gegenüber derjenigen im ſtehenden Kanalwaſſer. 
In 1½ Tagen wird der ganze Waſſerinhalt des Kanals vom 
Mauer⸗See bis Allenburg durch Waſſer aus dem Mauer-See von 
vermuthlich 3° bis 5? Celſius Wärme erſetzt werden. 

Es mag hier bemerkt werden, daß der Betrieb der Hochdruck— 
turbinen des Remſcheider Waſſerwerks ſelbſt im ſtrengſten Winter 
bei mächtiger Eisdecke im Thalbecken niemals geſtört worden iſt, 
obgleich das Betriebswaſſer in unmittelbarer Nähe des SNR 
ſpiegels unter der Eisdecke entnommen wurde. 
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III. Aie Anlagekoften und die jährlichen Betriebskoſten. 

Was die Koſten der Anlage anbetrifft, ſo würde man nach 
meinem Berichte über die Waſſerverhältniſſe Oſtpreußens zunächſt 
die Anlage einer Schiffsſchleuſe am Sexter See und zweier Fluth⸗ 
ſchleuſen am Sexter See (bezw. am Jagliner Kanal) und bei Wiska⸗ 
Krug am Spirding-See zu berückſichtigen haben, um den Waſſer⸗ 
abfluß nach dem Piſſeck⸗Fluß und nach bem Mauer⸗-See hin paſſend 
reguliren zu können. 

Ferner würde der Abfluß vom Spirding-Sec nach dem Mauer⸗ 
See mit 12 ebm in 1 Sekunde an 300 Arbeitstagen oder mit rund 
10 ebm in 1 Sekunde an 365 Jahrestagen wegen der bei der 
Feſtung Lötzen nur zuläſſigen geringen Waſſerſpiegelſenkung eine 
Erweiterung bezw. Vertiefung der vorhandenen Kanäle daſelbſt auf 
rund 8000 m Länge erforderlich machen, wofür nach den Anlagen 
zu meinem Berichte über die Waſſerverhältniſſe Oſtpreußens ein 
Betrag von 90 Mark auf 1 m Kanallänge als reichlich hoch an— 
geſehen werden darf. 

Wenn auch nach dem Gutachten des Baurath Heß für die 
Herſtellung des Maſuriſchen Schiffahrtskanals die Förderung 
von 1 ebm Boden auf nur 0,70 Mark geſchätzt ijt gegenüber einem 
Einheitspreiſe des aus den Jahren 1874/75 ſtammenden Koſten— 
anſchlags von 1,44 Mark einſchließlich aller Nebenarbeiten, fo mag 
doch für die oben angegebene Vergrößerung des Waſſerquerſchnittes 
von 17, qm auf 30,0 qm (alſo um 1203 ebm auf 1 m Kanal- 
länge) zur Vorſicht eine Mehrausgabe von rund 15 Mark auf 1m 
Kanallänge in Anſatz gebracht werden, um hiermit auch den mir 
unbekannten Mehraushub zu decken, der mit einer etwaigen Ver— 
breiterung des Kanalprofils über Waſſerſpiegel erforderlich werden 
würde. Während für größere Gefälle von etwa 30 m bis 60 m 
nach den früheren eingehenden Ermittelungen die Anlagekoſten für 
Hochdruckturbinen und deren Gebäude bei größeren Leiſtungen von 
einigen Tauſend Nutzpferdekräften im Mittel zu rund 50 Mark für 
jede Nutzpferdekraft feſtgeſtellt worden waren, mag hier für Gefälle 
zwiſchen rund 14 bis 28 m ein Einheitspreis von 75 Mark für 
jede Nutzpferdekraft in Anſatz gebracht werden. 

Aus vorſtehenden reichlich hoch bemeſſenen Einheitspreiſen und 
den vorliegenden Verhältniſſen laſſen ſich nun die Anlagekoſten im 
Ganzen wie folgt berechnen: 

1. Herſtellung einer Schiffsſchleuſe zwiſchen 

Sexter See und Jegliner Kanal nebſt zwei 

Fluthſchleuſen daſelbſt und bei Wiska⸗Krug 160 000 Mk. 
2. Vertiefung der vorhandenen Kanäle 

zwiſchen dem Spirding-See und dem 

Mauer⸗See zur Führung von 10 chm 

Waſſer in 1 Sekunde während des 

ganzen Jahres auf 8000 m Kanal: 

แท ย ย p. Meter 90 Mark 720 000 
3. Vertiefung (und eventuell Verbreiterung 

des Maſuriſchen Schiffahrtskanals für 

rund 12 qm Vergrößerung des Waffer- 

querſchnittes auf rund 53 000 m Gee 

ſammtlänge der Kanalhaltungen, p. Meter 

CC 795 000 2 
4. Druckrohrleitungen an ſechs geneigten 

Ebenen auf im Ganzen rund 1500 m 

Länge, p. Meter 160 Mark 240000 = 

Summa. . . 1915000 Mk. 


A 


Uebertrag .. 1915000 Mk. 
. Anlage der Hochdruckturbinen und der 
Turbinengebäude für 13 020 Nutzpferde⸗ 
kräfte à 75 Mark 3 976500 = 
6. Für Cine und Auslaßſ chleuſen en, furge Seis 
gerinne, Nebenanlagen und Allgemeines 
zur Abrundung eee 108500 2 
Summa 3 000 000 Mk. 


Von dieſen Koſten würde der mir unbekannte Betrag in Abzug 
zu bringen ſein, welcher bei dem Projekte zum Maſuriſchen Schiff— 
fahrtskanal für die vermuthlich in ähnlicher Weiſe wie beim ober— 
ländiſchen Kanal an den geneigten Ebenen vorgeſehenen Waſſer— 
motoren und deren Nebenanlagen ausgeworfen iſt. 

Bei den folgenden Berechnungen iſt dieſer Abzug nicht gemacht 
und kann daher hierin eine Reſerve für etwaige ganz unerwartete Mehr- 
koſten angenommen werden. Eine Nutzpferdekraft, an 300 Arbeits- 
tagen Tag und Nacht hindurch zur Verfügung ſtehend, erfordert 
3 000 000 
- 13020 
= rund 230 Mark. Rechnet man bie Leiſtung um für 3600 Arbeits- 
ſtunden im Jahre, welche Grundlage, entsprechend ſonſtigen Kraft— 
und Koſtenberechnungen, in meinem Berichte über die Waſſerver— 
hältniſſe Oſtpreußens angenommen ij, jo hat man 2 x 13020 
— 26 040 Nutzpferdekräfte (von je 3600 Arbeitsſtunden im Jahre) 
zu rechnen und daher für jede Nutzpferdekraft dieſer Leiſtung nur 


3000000 ., EAE 
—6040 ^ rund 115 Mark nöthig. 


Die jährlichen Koften für eine Nutzpferdekraft ergeben 
ſich aus folgender Aufſtellung: 
a) für 13020 Nutzpferdekräfte, Tag und Nacht hindurch 
an 300 Arbeitstagen zur Verfügung ſtehend: 
1. Verzinſung und Amortiſation von 3 000 000 Mark An⸗ 


Qt 


nach vorjtehenden Zahlen daher ein Anlagekapital von 


ein Anlagekapital von 


lagefapital mit 5% jährlich . . 150000 Mk. 
2. Bedienung und Beauſſichtigung von 6 

Kraftanlagen à 5000 Mark. 30000 = 
3. Reparatur und Unterhaltung der nee 

anlagen jährlich .. 20000 - 
4. Reinigung ber Kanäle und Antheil an 

deren Unterhaltung HE 


Summa Jährliche Koſten 220 000 Mk. 

Eine Nutzpferdekraft, an 7200 Arbeitsſtunden jährlich zur 
BI = 17 Mark jährlich, 
b) für 26040 Nutzpferdekräfte, an 3600 Arbeitsſtunden 
jährlich wirkend, hat man bei denjelben Geſammtausgaben 
daher für jede Nutzpferdekraft dieſer Leiſtung jährlich nur 
220 000 
26 040 


Verfügung ſtehend, koſtet daher 


— 8,5 Mark zu rechnen. 


IV. Die elektriſche Uebertragung eines Theiles der 

verfügbaren Waſſerkräfte. 

Nach der graphiſchen Darſtellung welche in Fig. 7 meinem 
Vortrage vom 8. Januar 1894 beigegeben iſt, findet man die 
Zunahme der Koſten, welche eine Nutzpferdekraft erfährt, wenn eine 
elektriſche Kraftübertragung auf verſchieden große Entfernungen hin 
ftattfindet. Aus den mir vorliegenden Karten find, in den Luftlinien 


gemeffen, denen man fic) bei der elektriſchen Kraftübertragung 
möglichſt anſchmiegen wird, folgende angenäherte Entfernungen ent- 
nommen: 


Von Allenburg bis Weh lau 14 km, 
von Allenburg bis Königsberg. . 52 = 
von Allendorf bis Königsberg. . 60 = 
von Georgenfelde bis Sujterburg . . . 40 = 
von Georgenfelde bis Gumbinnen 60 = 
von Georgenfelde bis Königsberg . . 70 = 


Für größere Kraftübertragungen von 1000 Nußpferdeträften 
und mehr findet man nach oben genannter Darſtellung, wenn die 
Anlage mit kleinem Leitungsverluſte gemacht wird, bei jährlich 
17 Mark Koſten pro Nutzpferdekraft am Gewinnungsorte für 14 km 
Entfernung 100 — 58 — 42 Mark jährlich, für 40 km Entfernung 
100 — 42 = 58 Mark, für 52 km Entfernung 100 — 35 = 65 Mark, 
für 60 km Entfernung 100 — 30 = 70 Mart und für 70 km Ent: 
fernung 100 — 22 = 78 Mart Koſten jährlich für eine Nutzpferdekraft, 
Tag und Nacht hindurch am Verwendungsorte zur Verfügung 
ſtehend. (Siehe auch Blatt II der Anlage.) Aus vorſtehenden Zahlen 
und der genannten graphiſchen Darſtellung in Betreff der Koſten— 
zunahme und der Kraftabnahme mit der Entfernung für die elektriſche 
Kraftübertragung ergiebt ſich folgende Tabelle: 


Koſten jeder 


gp.| Gewinnungsort Verwendungsort etz 8 de EEE Nubperbez 

- ber der elektriſch beider] [winnungs⸗ wendungs⸗ SE deles 

Ta. Waſſerkraft. übertragenen Kraft. a atte: orte. orte jährlich 

" | MNugpferde. | Nutzu ferde. Mart. 

ils Allenburg Königsberg 52 1776 1220 65 
2 Allenburg Wehlau 14 1776 dg uy erata 
a Allendorf Königsberg 60 1944 1300 70 
4. | Georgenfelde Juſterburg 40 2 400 1730 58 
5. | Georgenfelde Gumbinnen 60 2 400 1 600 70 
6. | Georgenfelde Königsberg 70 2 400 1540 8 


Hiernach würde man die elektriſch übertragenen Kräfte zu 
folgenden Selbſtkoſten beſchaffen können. 


I. In Wehlau. 
Von der geneigten Ebene bei Allenburg aus auf 14 km Ent 
fernung übertragen: 
1460 verbleibende Nugpferdefrafte zum Preiſe von 
42 Mark für jede Nutzpferdekraft, welche an 300 Arbeits— 
tagen im Jahre Tag und Nacht hindurch geliefert wird. 


II. In Inſterburg. 
Von der geneigten Ebene bei Georgenfelde aus auf 40 km 
Entfernung übertragen: 
1730 verbleibende Nutzpferdekräfte, wie vorhin 
wirkend, zum Preiſe von e Mark für 1 5 
kraft jährlich. 


III. In Gumbinnen. 
Von der geneigten Ebene bei Georgenfelde aus auf 60 km 
Entfernung übertragen: 
1600 verbleibende Nutzpferdekräfte, wie vorhin 
wirkend, zum Preiſe von 70 Mark jährlich für 1 Nutz⸗ 
pferdekraft. 


COMI 
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IV, Su Königsberg. 

a) Von ber geneigten Ebene bei Allenburg aus auf 52 km 
Entfernung übertragen: 

1220 verbleibende Nutzpferdekräfte, wie vorhin 
wirkend, zum Preiſe von 65 Mark jährlich für 1 Nutz⸗ 
pferdekraft. 

b) Von der geneigten Ebene bei Allendorf aus auf 60 km 
Entfernung übertragen: 

1300 verbleibende Nutzpferdekräfte, wie vorhin 
wirkend, zum Preiſe von 70 Mark jährlich für 1 Nutz⸗ 
pferdekraft. 

c) Von der geneigten Ebene bei Georgenfelde aus auf 70 km 
Entfernung übertragen: 

1540 verbleibende Nutzpferdekräfte, wie vorhin 
wirkend, zum Preiſe von 78 Mark jährlich für 1 Nutz⸗ 
pferdekraft. 

Von den drei geneigten Ebenen bei Allenburg, Allendorf und 
Georgenfelde aus könnte man demnach in Königsberg abliefern 
4060 Nutzpferdekräfte, Tag und Nacht hindurch an 300 Ar— 
beitstagen im Jahre verfügbar, zu einem mittleren Preiſe von 
72 Mark jährlich für 1 Nutzpferdekraft. 


V. Der Kapitalwerth der Maſſerkräfte am Maſuriſchen Achiff⸗ 
fahrtskanal. ; 

Der Werth ber vorſtehend ermittelten 13 020 Nubpferdefráfte 
würde nach gewöhnlicher Werthbemeſſung mit 2000 Mark für 
1 Pferdekraft ber fertigen Anlage einzuſchätzen fein, mithin rund 
26 Millionen Mark betragen. 

Wird der Werth nach den jährlichen ſehr billig bemeſſenen 
Koſten einer Nutzpferdekraft berechnet, ſo erhält man folgende Zahlen. 
Wenn man die zuläſſigen Koſten einer Nutzpferdekraft in 3600 Arbeits⸗ 
ſtunden eines Jahres (alſo nur für Tagesleiſtung) zu 100 Mark 
und für Tage und Nachtbetrieb, alſo für 7200 Arbeitsſtunden 
mindeſtens zu 150 Mark jährlich in Anſatz bringt, fo würde nach Ab 
zug von 17 Mark Koſten jährlich für die erzeugte Nutzpferdekraft der 
Waſſerkräfte am Maſuriſchen Schiffahrtskanal ein Gewinn von 
150 — 17 — 133 Mark jährlich für 1 Nutzpferdekraft verbleiben, 
mithin für 13 020 Nutzpferdekräfte ein jährlicher Gewinn (gegenüber 
der billigſten Dampfkraftanlage) von 13 020-133 — 1 731 660 Mark. 
Kapitaliſirt man dieſen Gewinn nur mit 20, fo würde der Rein- 
ertrag des Nutzens der Waſſerkräfte gegenüber Dampfkraft einem 
Kapitalgewinn von 1 731 660-20 = 84688 200 Mark, alſo nahezu 
35 Millionen Mark, entſprechen und jtebt dieſem Kapitalgewinn, 


der nach Abzug aller Koſten berechnet iſt, nur ein Anlagekapital 


von 3 Millionen Mark gegenüber. 


Aachen, den 34 


Juni 1894. 


O. Jutze, 


Profeſſor. 
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